
"Manchmal schließt sich im Le-
ben ein Kreis", schmunzelt Prof.
Dr. Johannes Wolf mit Blick auf
seine eigene Biographie. Vor et-
lichen Jahren hat er an der Fern-
universität Hagen promoviert. Jetzt
wurde er an der Hamburger Fern-
Hochschule zum Professor für du-
ale Studiengänge berufen. 

Auf seine neue Tätigkeit freut er
sich, denn "das Metier Fernlehre
mag ich", bekennt der 57-Jährige
und nennt ein Beispiel, das er
gleich mit seinem neuen Arbeit-
geber verbindet: "Die Qualität des
Studienmaterials für die Studie-
renden ist ausgezeichnet." 

Prof. Peter François, Präsident der
Hamburger Fern-Hochschule,
freut sich, mit Johannes Wolf ei-

nen ausgewiesenen Experten für
die neue Professur der dualen Stu-
diengänge gewonnen zu haben:
"Wir wollen unser duales Studien-
angebot Schritt für Schritt aus-
bauen. Prof. Wolf bringt dafür das
entsprechende Know-how mit und
kann sich hervorragend in die Be-
lange der kooperierenden Berufs-
schulen und Unternehmen hin-
einversetzen."

Das ist nicht zu unterschätzen,
blickt man auf die Besonderhei-
ten eines dualen Studiums: Durch
die enge Verzahnung von beruf-
licher Ausbildung mit betrieb-
licher Praxis und praxisorientiertem
wissenschaftlichen Studium er-
werben die Studierenden in kur-
zer Zeit eine attraktive Doppel-
qualifikation und stehen dabei von
Anfang an mitten im Berufsleben.
"Der Arbeitsmarkt honoriert das",
zitiert Johannes Wolf Studien zum
Thema, "die Ausbildung erleich-
tert den Einstieg ins Berufsleben, ein
Studium stützt den nachhaltigen
Karriereerfolg." Bei der Konzep-
tion der Studiengänge komme es vor
allem darauf an, die Inhalte der
drei Lernorte Hochschule, Berufs-
schule und Unternehmen eng und
sinnvoll miteinander zu verknüp-
fen. "Zum Beispiel wird eine Klau-
sur im Berufskolleg für das Stu-
dium anerkannt."

Aber wie baut man duale Stu-
diengänge auf? Selbstverständlich
kann Wolf auf die Ressourcen der
bestehenden BWL-Studiengänge
der Hamburger Fern-Hochschule
zurückgreifen. Zunächst möchte
er die im Fachbereich Wirtschaft be-
reits bestehenden dualen Stu-
diengänge aufgreifen und dann
Kontakte zu Berufsschulen und
ausbildenden Unternehmen knüp-
fen. "Die Betriebe können von un-
serem dualen Angebot  sehr profi-
tieren, denn die Personalentwik-
klung basiert in besonderem Ma-
ße auf gut ausgebildeten und mo-
tivierten Mitarbeitern."

Wolf wird viel unterwegs sein,
das ist für ihn nichts Neues. Von
Westfalen aus ins Rheinland, jetzt
Hamburg. "Ich habe schon länger
hierhin geblickt", verrät er, denn
auch Wolfs Bruder hatte in der Elb-
metropole für einige Jahre eine
Heimat gefunden. Und seine Hob-
bys wird der Familienvater einer
fast erwachsenen Tochter auch im
Norden problemlos pflegen können:
Er hält sich gern sportlich fit, löst
die kniffligen Schach-Rätsel der
Tageszeitungen, wagt sich an
Shakespeare in original englischer
Sprache und ist ein Freund der ab-
strakten Malerei. Nur der zumindest
gelegentliche Besuch im Fußball-
stadion wird mit Sicherheit noch sel-

tener werden. Denn sein Herz
schlägt weder für den HSV noch
für St. Pauli, sondern eindeutig für
Borussia Dortmund. Aber viel-
leicht ändert sich das noch.

Mit 10.000 Studierenden ist die
Hamburger Fern-Hochschule ei-
ne der größten privaten Hoch-
schulen Deutschlands. Angeboten
werden zahlreiche Studiengänge
in den Fachbereichen Gesundheit
und Pflege, Technik sowie Wirt-
schaft. Ebenso vielfältig sind auch
die akademischen Abschlussmög-
lichkeiten. Weitere Informationen
zur HFH: www.hamburger-fh.de.
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Probleme in der Schule?  

Angst vor Prüfungen?

Mangelnde Deutschkenntnisse?   

Keine Ideen?

Oberstudienrätin i. R., Dr. phil mit langjähriger
Erfahrung am Gymnasium und in der
Erwachsenenbildung und Zusatzaus-
bildungen in Psychologie und Theater-
pädagogik bietet an:
- Psychologisch fundierte Nachhilfe

in Deutsch, Geschichte, allen gesellschafts-
wissenschaftlichen Fächern (ab Kl. 5 bis zum 
Abitur), Englisch, Französisch (bis Kl. 10)

- Mentale Prüfungsvorbereitung (Hilfe 
bei Prüfungsangst; Lernstrategien, Zeitmanage-
ment)

- Kreativitätstraining (nur in Gruppen
oder als zusätzliches Element bei einem der 
beiden vorher genannten Programme)

- Deutsch als Fremd-/Zweitsprache
Tel.: 040 - 227 65 30

Johannes Wolf neuer Professor für duale Studiengänge:
"Studieninteressierte und Unternehmen profitieren von unserem Angebot"

English Summer Camp für Schüler: "Jetzt auch in Hamburg"
Nunmehr bereits im 6. Jahr bie-

tet Englishstudio in Bayern Eltern
von schulpflichtigen Kindern En-
glish Summer Camps für Schüler an.
Jetzt ist auch dieses Projekt in Ko-
operation mit ICOME Organisation
in Hamburg zu erleben.

Dieses Angebot richtet sich vor
allem an Berufstätige, die ihre Kin-
der der Jahrgangsstufen 2 bis 7
während eines Teiles der langen
Schulferien sinnvoll betreut wis-
sen wollen, um während dieser Zeit
keinen Urlaub nehmen zu müssen
oder sogar selbst einen English
Summer Special Kurs besuchen
zu können.

Die Schüler werden von mutter-

sprachlichen TrainerInnen in kleinen
Gruppen von ca. 12 Kindern be-
treut. Die Inhalte orientieren sich

an den Unterrichtsmaterialien und
an den Interessen der Kinder. Eng-
lisch ist die Basis für sportliche und

kreative Aktivitäten und Themen.
Das zweiwöchige Camp findet
Montag bis Freitag von 08.30 bis
16.30 statt. Die Kosten für 1 Woche
inklusive Mittagsverpflegung betra-
gen 250,00 Euro pro Kind, für Ge-
schwister gibt es Rabatt. Weitere In-
fos, Anfragen, Details und Anmel-
dungen für die ENGLISH SUM-
MER CAMPs sind unter Telefon:
0911 950 990 06 oder per Mail un-
ter  summercamp@englishstudio.de
zu erfragen.
Termine: 25. – 30. Juni und 2. – 6.
Juli 2012
Austragungsort: HSV Stealers, Base-
ballgelände, Langenhorst, 22453
Hamburg
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Live aus der Praxis
Die Heilpraktikerin Dagmar Praßler berichtet regelmäßig in der

Alster Rundschau über aktuelle medizinische Themen.

Wen die Erdbeere juckt – 
Allergie oder Unverträglichkeit?

Nahrungsmittelunverträglichkei-
ten sind in aller Munde, doch was
unterscheidet eine Unverträglichkeit
von einer Allergie? Letztere geht meis-
tens mit einer spontanen Reaktion
einher, z. B. mit Schwellungen oder
Hautjucken. Schuld sind die Antikör-
per der Immunglobuline E (IgE). Die
Reaktionen können sehr heftig aus-
fallen, doch so unangenehm diese
auch sind, man weiß sehr schnell: Die-
ses Nahrungsmittel vertrage ich nicht,
also esse ich es nicht. Anders ist es bei
der Unverträglichkeit. Die hierfür zu-
ständigen Antikörper IgG führen im
Körper zu unspezifischen Spätreak-
tionen, die meistens dem Genuss ei-
nes bestimmten Nahrungsmittels
nicht mehr zuzuordnen sind. Symptome
wie Müdigkeit, Konzentrationsstö-
rungen, Kopfschmerzen und emp-
findliche Haut bis hin zur "Mallorca-
Akne" können genauso auf die Un-
verträglichkeit bestimmter Nahrungs-
mittel zurückzuführen sein wie Ver-
dauungsstörungen mit Blähbauch,
Obstipation oder Durchfall. 

Wie sich fehlende Enzyme aufspü-
ren lassen

Einige Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten kommen mit einer Malab-
sorption daher, also einer gestörten
Aufname von Nährstoffen aus dem
Dünndarm. Hier sind nicht die Anti-
körper die Übeltäter, sondern feh-
lende Enzyme. Ein gutes Beispiel ist
die "Laktose-Intoleranz". Hier fehlt
Laktase, das den Milchzucker aus-
paltet, so dass er die Dünndarm-
schleimhaut passieren kann. Die un-
gespaltene Laktose gelangt in tiefere
Darmabschnitte, wird dort unter Bil-
dung von Wasserstoff (H2) vergoren und
herausbefördert. Sollte aber eine "Mil-
challergie" vorliegen, bilden sich Anti-
körper gegen das Milcheiweiß Kasein
– in diesem Fall müssen Milchpro-
dukte vorübergehend konsequent ge-
mieden werden, während bei einer
Laktoseintoleranz reifer Käse häufig
vertragen wird. 

Eine weitere Malabsorption betrifft
die Fructose, also den Fruchtzucker.
Auch hier bildet sich u. a. Wasserstoff,
der durch die Darmwand in die Lun-
ge gelangt und dort abgeatmet wird. Lak-
tose-Intoleranz und Fructosemalab-
sorption lassen sich zuverlässig durch
den H2-Atemgastest diagnostizieren. 

Labortests weisen den Weg zur
richtigen Therapie

Eine weitere Form der Nahrungs-
mittelunverträglichkeit sind sog.
Kreuzallergien, unter denen Polle-
nallergiker häufig zusätzlich leiden,
ohne es zu wissen. Besteht eine Aller-
gie gegen Frühblüher, wird sehr häu-
fig auch das Kernobst der Bäume
nicht vertragen, die ebenfalls im Früh-
jahr blühen, also Apfel, Birne, Pflaume
und Kirsche. Ähnlich verhält es sich mit
histaminreichen Nahrungsmitteln wie
Thunfisch, Schokolade (leider), Rotwein
und Käse. 

Nahrungsmittelallergien und -un-
verträglichkeiten lassen sich heute im
Labor genau testen. Da meistens eine
geschädigte Darmschleimhaut und
eine nicht richtig zusammengesetzte
Darmflora Auslöser sind, gibt es mit der
Darmsanierung und vorübergehen-
den Elimination der entsprechenden
Nahrungsmittel sehr erfolgreiche The-
rapiemethoden. 

Ein Tipp: Gegen Laktoseintoleranz gibt
es in der Apotheke das Enzym Laktase
zu kaufen, und Fruchtzucker lässt sich
leichter vertragen, wenn zeitgleich Trau-
benzucker gegessen wird!

.  
Dagmar Praßler ist Senior-Hyp-

nose-Coach sowie zertifizierte Or-
thomolekular- und Ernährungsthe-
rapeutin. Sie betreibt ihre Praxis in
Hamburg-Harvestehude. Unter
www.vitalmed-praxis-prassler.de kön-
nen Sie Fragen an die Heilpraktike-
rin richten. Praxis für Vitalmedizin /
Alsterchaussee 25 / 20149 Hamburg
/ Tel.: 45000897.


